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BN PFAFFENHOFEN 

Amphibienbericht der Saison 2009 

 

Die Kröte 

Wenn die blanke Sonne sich verschlüpft, 

kriecht die Kröte aus dem Loch und hüpft. 

Wenn ich ihr begegne ab und an, 

Schaut sie mich mit goldenen Augen an. 

(Josef Guggenmos) 

Vorwort mit Danksagungen 

Wie jedes Jahr vorab das Wichtigste: ein herzliches Dankeschön an alle kleinen und großen 

Helfer, die auch in diesem Jahr dazu beigetragen haben, dass die 1979 begonnene 

Dokumentation fortgeführt werden kann. Allen voran den Übergangsbetreuern und ihren 

Helfern, die so unermüdlich bei Wind und Wetter den Amphibien den richtigen Weg wiesen, 

diese nebenher auch noch zählten und anschließend zum Teil ihr sauer verdientes 

Stundenhonorar an uns zurück spendeten, damit immer so viel Geld im Topf ist, dass wir 

(genau wie Hermann Kaplan vor Jahren) im Antrag für das Landschaftspflegeprogramm ruhigen 

Gewissens schreiben konnten: ĂDie Vorfinanzierung ist gesichert.ñ  

Ohne Sie wäre all das Folgende unmöglich! 

Ein besonderer Dank geht auch in diesem Jahr wieder  

- an die Regierung von Oberbayern, die unsere Aktionen auch unter den durch die 

Sparmaßnahmen schwieriger gewordenen Bedingungen mit großem Wohlwollen 

unterstützt, 

- an das Landratsamt Pfaffenhofen, das sich auf allen Ebenen für unsere Arbeit einsetzt; 

an Herrn Landrat und die Vertreter der Unteren Naturschutzbehörde. 
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Wie schon in den vergangenen Jahren wird dieser Bericht auch auf der Homepage unserer 

Kreisgruppe zu lesen sein unter http://bund-naturschutz.pfaffenhofen.de. Weitere interessante 

Internetseiten zum Thema kann man in der angefügten Link-Sammlung finden. 

 

Von den in Deutschland beheimateten Amphibienarten ist rund ein Drittel vom Aussterben 

bedroht oder in ihrem Bestand gefährdet. Obwohl im letzten Jahrzehnt intensive Anstrengungen 

zu ihrem Schutz unternommen wurden, konnte diese Tendenz nicht umgekehrt werden, denn 

es ist nicht nur der Straßenverkehr, der vielen Amphibienarten zum Verhängnis wird, sondern 

vor allem der Mangel an geeigneten Lebensräumen und Fortpflanzungsgewässern. Gerade hier 

müssen wir noch aktiver werden. 

Eine verªnderte Herangehensweise an das ĂKrºtensammelnñ und die ¦bergangsbetreuung, 

braucht auch ein Umdenken in der statistischen Erfassung der gesammelten Daten. Waren wir 

früher stolz auf die hohe Zahl der intensiv betreuten Amphibienübergänge, so dürfen wir 

inzwischen auch auf jene Übergänge stolz sein, die unsere Hilfe kaum noch brauchen, bzw. die 

es als Übergänge - im wahrsten Sinne der Worte: über die Straße - dank unseres Einsatzes 

nicht mehr gibt. An manchen Übergängen liegt der Schwerpunkt inzwischen auf der 

Beobachtung und der bleibend wichtigen Dokumentation. An anderen Übergängen wurden 

Tunnel gebaut, die inzwischen von den Amphibien gut angenommen werden.  

PS: Tipps, Anregungen aber auch Kritik zu unserem Amphibienbericht an: 

Bund Naturschutz, Kreisgruppe Pfaffenhofen 

Riederweg 6 

85276 Pfaffenhofen 

 

http://bund-naturschutz.pfaffenhofen.de/
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2 Amphibienübergänge 

2.1 Gesamtüberblick 

An den von uns betreuten Übergängen wurden in diesem Jahr 3441 Amphibien gesammelt. Die 

Gesamtzahl ist wieder rückläufig (circa 18%). Die Laichsaison begann erst Mitte März und konzentrierte 

sich weitgehend auf eine Welle Anfang April. Alle Übergänge haben bei den Erdkröten Rückgänge zu 

verzeichnen. Die Grasfroschpopulationen scheinen fast zu verschwinden. Erfreulich ist jedoch der starke 

Anstieg der Molchpopulationen speziell am Übergang Haushausen. 

 

 

Tab.1: Anzahl der registrierten Lurche an den im Jahr 2009 intensiv betreuten Übergängen im Landkreis Pfaffenhofen 

(Vorjahreszahlen in 2. Spalte) 

Die folgende Abbildung zeigt, wie sich die Übergangsbetreuung durch den BN im Landkreis seit 1979 

entwickelt hat. Waren es anfangs nur 1-2 Übergänge, so ging die Zahl im Jahr 1986 sprunghaft nach 

oben. Eine Zeit lang pendelte sie sich bei etwa 18 ein. Aktuell werden noch 12 Übergänge betreut. 

 
Abb. 1: Anzahl der seit Beginn der BN-Aktionen im Jahr 1979 registrierten Amphibien im Landkreis Pfaffenhofen in Relation zur 

Anzahl der in den Jahren betreuten Übergänge.  
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Weiterhin zeigen sich die bereits in den Vorjahren erwähnen Langzeiterfolge: Die intensive Betreuung 

zahlreicher Übergänge konnte eingestellt werden, da die eingerichteten Ersatzlaichbiotope von den 

Amphibien angenommen wurden. Dennoch ist dort eine weitere Beobachtung angebracht und vor allem 

eine adäquate Biotoppflege notwendig.  

Es muss allerdings auch festgestellt werden, dass für manche Übergänge einfach nicht mehr genügend 

freiwillige Helfer vorhanden sind, um die Lurche wie früher einfach nur über die Straße zu tragen. Diese 

Art der Hilfe ist vielleicht die kostengünstigste, aber eben auch die arbeitsintensivste. Gegebenenfalls 

teurer, aber auf lange Sicht sicher hilfreicher für die auch in unserem Landkreis zum Teil vom Aussterben 

bedrohten Lurcharten ist die Schaffung von verschiedenartigsten Laichbiotopen, die nah genug 

beieinander liegen, sodass die Lebensräume der verschiedenen Lurchpopulationen miteinander vernetzt 

sind. Neue wissenschaftliche Erkenntnisse besagen, dass es bei den Lurchen keine feste, lebenslange 

Bindung an einen Laichplatz gibt. Die jährlich erneute Wahl des Laichbiotops hängt vielmehr von den 

verschiedensten Kriterien ab: 

 von dessen Lage (Entfernung zum Sommer- bzw. Winterlebensraum), 

 vor allem aber von dessen Beschaffenheit und Qualität (jede Lurchart 

bevorzugt eine eigene Art von Gewässer - von der Pfütze bis hin zum 

großen, tiefen Weiher - und nimmt nur in Ermangelung dieser idealen 

Bedingungen ggf. auch andere Gewässer an), 

 und manchmal natürlich auch vom Zufall. 
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Alpensalamander         

Feuersalamander     x   xx 

Kammmolch  x xx  x    

Bergmolch  x x x x x   

Teichmolch  x x  x x   

Fadenmolch  x x x x x   

Geburtshelferkröte   xx      

Gelbbauchunke     x xx   

Knoblauchkröte  x xx  x    

Laubfrosch  x xx  x    

Erdkröte x x x  x    

Wechselkröte      xx   

Kreuzkröte      x xx  

Teichfrosch  x xx  x    

Seefrosch x x xx      

Kl. Wasserfrosch         

Springfrosch   x  xx    

Moorfrosch   xx  x    

Grasfrosch  x xx  x x   

Fischteich 

X = kommt hier vor  XX = bevorzugter Gewässertyp            http://amphibien.bund-

naturschutz.de 

Tab.2: Welche Lurche können mit welchem Gewässertyp unterstützt werden? 

 

http://amphibien.bund-naturschutz.de/
http://amphibien.bund-naturschutz.de/
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Bei der Anlage neuer Laichbiotope sollte auf diesen Bedarf an Vielfalt unbedingt Rücksicht genommen 

werden. Je konkurrenzloser ein Gewässer für eine bestimmte Art ist, um so größer ist seine Attraktivität. 

Ein Fischbesatz ist aber vor allem für die am stärksten gefährdeten Arten negativ. 

 fischungeeignete 
Fortpflanzungs- 
gewässer 

unempfindlich geringe 
Empfindlichkeit 

 mittlere 
Empfindlichkeit 

hohe 
Empfindlichkeit 

Alpensalamander x     

Feuersalamander (x)     

Kammmolch     x 

Bergmolch   x   

Teichmolch   x   

Fadenmolch   x   

Geburtshelferkröte     x 

Gelbbauchunke x     

Knoblauchkröte    x  

Laubfrosch    x  

Erdkröte  x    

Wechselkröte x     

Kreuzkröte x     

Teichfrosch     x 

Seefrosch   x   

Kl. Wasserfrosch   x   

Springfrosch    x  

Moorfrosch     x 

Grasfrosch    x  

Fischteich 

 http://amphibien.bund-naturschutz.de 

Tab.3: ĂFischempfindlichkeitñ von Amphibien 

Eine möglichst enge Vernetzung von Laichbiotopen und den sie umgebenden Lurchlebensräume ist 

anzustreben. Oft gibt es in der Umgebung möglicher Laichgewässer keine geeigneten Landlebensräume 

und Winterquartiere für die Lurche mehr, hier gibt es noch viel zu tun. 

Als weiterer Trend muss festgehalten werden, dass die immer mehr angelegten und großzügig 

dimensionierten Regenrückhaltebecken als Anziehungspunkte für Amphibien zu werten sind. Zunehmend 

erreichen uns Hilferufe aus der Bevölkerung, wenn in der Nähe solcher Rückhaltebecken, die immer in 

Straßennähe angelegt werden, im Frühjahr die Krötenwanderung beginnt. Leider sind wir nicht in allen 

Fällen in der Lage, darauf zu reagieren. Dort, wo sich ehrenamtliche Helfer vor Ort finden, sind wir meist 

gerne bereit, mit Rat und Material zu helfen. Oft ist dies aber aus den oben genannten Gründen nicht 

möglich. Die Aufstellung von Warnschildern, die auf die Krötenwanderung aufmerksam machen, kann nur 

als ĂNotpflasterñ gewertet werden, da dadurch nicht wirklich Amphibien gerettet werden. 

Da sich durch unsere Amphibienschutzmaßnahmen im Laufe der letzten Jahren bestimmte Populationen 

so gut erholt haben, dass sie nicht mehr auf der Roten Liste geführt werden, muss man die intensiven 

MaÇnahmen an betreuten ¦bergªngen, wo fast Ănurñ Erdkrºten gesammelt werden, ¿berdenken.  

Wie in all den Jahren zuvor ist der Anteil der Erdkröten (Abb. 2) an den Übergängen weiterhin 

überwältigend hoch.  

Während der Grasfrosch auf der Roten Liste als potenziell gefährdet geführt wird, gehören Bergmolch, 

Teichmolch und Erdkröte in Bayern zu den ungefährdeten Arten. Darum ist es eine Überlegung wert, ob 

ein intensiver Arbeitseinsatz an Übergängen, wo wir nur sie antreffen (Manching, Ottersried) bzw. fast nur 

sie (Herrnrast, Kreutenbach, Nötting, Rohr, Scheyern, Zweckhof) zu rechtfertigen ist.  

http://amphibien.bund-naturschutz.de/
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Wir sind der Meinung, dass man das Eine tun kann, ohne das Andere zu lassen. Arten der Roten Liste 

wollen wir, wo wir nur kºnnen, verstªrkt helfen, ohne dabei Ăalte Freundeñ ganz aufzugeben, solange 

unsere personellen Möglichkeiten uns dies erlauben und die finanzielle Situation nicht noch schwieriger 

wird. Eine Überlegung muss auch bei Naturschützern beachtet werden, nämlich ob nicht der Schutz er 

einen Art (Erdkröte) nicht den Lebensraum anderer Amphibienarten einschränkt bzw. besetzt. 

 

 

Abb. 2: Anteil der an den Übergängen betreuten Amphibienarten.  

 

Die Übergänge in unserem Landkreis variieren voneinander beträchtlich. Wie in den Vorjahren hatten die 

Übergänge Güntersdorf und Haushausen verhältnismäßig viele Molche. In Haushausen übertrifft die Zahl 

der Molche die der Erdkröten. Die erfreuliche Entwicklung der Grasfroschpopulation in Nötting hat sich 

leider in diesem Jahr nicht bestätigt.  

Dramatisch sind die Zahlen der Übergänge Priel und Rohr. Bei den Erdkröten hat Priel einen Rückgang 

im Vergleich zum Vorjahr von 57% zu verzeichnen, Der Übergang Rohr hat einen Rückgang von 32% zu 

verkraften. 

Damit übernimmt Haushausen die Position 1 der betreuten Übergänge, wenn man die Gesamtzahl der 

gesammelten Amphibien betrachtet. 
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Abb. 3: Prozentuales Sammelergebnis der vier Arten in der Saison 2009 an den betreuten Übergängen im Landkreis Pfaffenhofen 

 
Gesamtzahl von 1979 bis 2009: 

 

282935 
 

Insgesamt haben wir seit 1979 ca. 283 000 Amphibien registriert und Ă¿ber die StraÇe getragenñ, ein 

großer Erfolg für den BN Pfaffenhofen, der nur möglich ist dank unserer vielen freiwilligen Helfer. 

Herausragend sind die Übergänge Nötting, Priel und Rohr, die jeweils schon weit über 50 000 bzw. 

knapp 40 000 Amphibien auf den rechten Weg gebracht haben.  

Die noch aktiv betreuten Übergänge Güntersdorf, Herrnrast,  Haushausen und Zweckhof sind mit 

Gesamtzahlen zwischen 10 000 ï 14 000 Amphibien ebenfalls beachtenswert. 

Besondere Beachtung verdient ein Jubiläum in diesem Jahr. Der Übergang Nötting wird seit 30 Jahren 

betreut! Teilweise sind auch noch die Helfer der ersten Stunde tätig. Zuerst einmal ein herzliches 

Dankeschön an die unermüdlichen Aktiven, die diese Aktion überhaupt erst möglich machen! 

Dies ist aber auch ein Anlass noch einmal Bilanz zu ziehen. Ursache für unsere Aktionen ist der 

Straßenverkehr, der es Amphibien bei ihrer Laichwanderung im Frühjahr oft unmöglich macht, ihre 

Laichgewässer ungefährdet zu erreichen. Die starke Zunahme des Straßenverkehrs lässt die Erfolge, die 

wir mit Ersatzlaichbiotopen erreicht haben, in einem anderen Licht erscheinen. Die ursprüngliche Idee, 

unsere Aktivitäten könnten wir nach erfolgreicher Umsiedlung einstellen, muss als gescheitert betrachtet 

werden.  
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Immer neue Straßen, neue Regenrückhaltebecken und auch der ĂForscherdrangñ einiger Amphibien, 

neue Gewässer zu erobern, die in Straßennähe liegen, macht die Notwendigkeit einer ständigen 

Betreuung klar.  

Die Amphibienbestände sind trotz unserer Betreuung immer noch bedroht und haben sich auch nicht 

signifikant vermehrt. Teilweise wurde die Sammelaktion überflüssig, wenn den Amphibien gute 

Ersatzbiotope und/oder Überquerungshilfen in Form von Tunneln angeboten werden. 

Es sollte unser Ziel sein, immer rechtzeitig die Entscheidungsträger darauf aufmerksam zu machen, wo 

eine solche Hilfsmaßnahme notwendig ist, sie auch zu planen und zu verwirklichen. Auch erfordert sehr 

viel Energie und ehrenamtliches Engagement der freiwilligen Helfer vor Ort. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folgende Seite:  Tab. 4: Anzahl der registrierten Amphibien seit Beginn der Krötenaktionen 
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Anzahl der registrierten Amphibien von 1979 bis 1993 

  Summe 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 

Nötting 31.001 1.013 1.513 2.518 3.597 3.660 1.505 877 898 942 3.867 4.092 2.766 991 707 2.055 

Scheyern 2.081 0 0 0 0 0 80 330 379 186 346 138 106 245 45 226 

Agelsberg 10.608 0 0 0 0 0 0 950 1.544 1.752 2.196 2.082 762 687 411 224 

Priel 37.918 0 0 0 0 0 0 0 6.486 7.806 6.106 4.472 0 4.625 4.727 3.696 

Jetzendorf 1.602 0 0 0 0 0 0 0 0 650 253 94 237 152 216 0 

Rohr/Waal 11.468 0 0 0 0 0 0 0 0 1.867 1.671 1.959 1.549 1.782 1.056 1.584 

Lohwinden 2.568 0 0 0 0 0 0 0 0 377 336 186 398 479 0 792 

Unterpindhart 3.470 0 0 0 0 0 0 0 0 1.028 714 476 627 294 252 79 

Güntersdorf 4.607 0 0 0 0 0 0 0 0 1.304 706 689 344 554 542 468 

Herrnrast 2.937 0 0 0 0 0 0 0 0 311 897 0 262 831 297 339 

Siebenecken 8.792 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2.499 1.150 679 2.015 1.443 1.006 

Kreutenbach 4.644 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1.866 1.065 991 155 257 310 

Haushausen 1.612 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 93 409 332 313 465 

Weiherhaus 3.339 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1.006 585 1.079 224 445 

Zweckhof 2.668 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 728 963 977 

Thalhof 1.137 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 654 234 249 

Wangen 3.174 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 593 1.277 1.304 

Straßhof 53 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 33 20 0 

Steinkirchen 11 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 11 0 0 

Weißes Kreuz 37 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 37 0 

Manching 86 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 86 

Niederlauterbach 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Reisgang 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Hettenshausen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Ottersried 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Scheyern, Stefanstr. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Summe 133.813 1.013 1.513 2.518 3.597 3.660 1.585 2.157 9.307 16.223 21.457 17.502 9.715 16.240 13.021 14.305 

Zahl der Übergänge   1 1 1 1 1 2 3 4 10 12 13 13 19 18 17 
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Anzahl der registrierten Amphibien von 1994 bis 2009 
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Summe der registrierten Amphibien von 1979 bis 2009 
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2.3 Die Übergänge im Einzelnen 1: 

2.3.1 GÜNTERSDORF 

Betreuer: Josef Maier 

Techn. Angaben: Zaunmaterial: Kunststoffgewebe Länge: 240 m, nördl. der Straße 

Der Teich liegt auf Gemeindegrund.  

 
 

Die Krötenpopulation hat sich in diesem Jahr scheinbar etwas erholt, die Zahlen dueten auf eine 

Verdopplung hin. Auch die Molchpopulationen legten zu, die Bergmolche um ca. 25% und die 

Teichmolche um mehr als 30%. Die Molchpopulationen sind doppelt so groß wie die Population der 

Erdkröten. Die weitere Entwicklung muss beobachtet werden. 
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Abb. 4: Anzahl der seit Beginn der BN-Aktionen am Übergang Güntersdorf im Jahr 1987 registrierten Amphibien  

 

Abb. 5: Die Amphibia-Arten am Übergang Güntersdorf 
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2.3.2 HAUSHAUSEN 

Betreuer: Willi Strobl 

Techn. Angaben: Zaunmaterial: V2A Stahlgewebe Länge: 200 m, zzgl. 50m Wechselzaun 

Westliche Seite: seit 2006 Betondauerzaun mit Krötentunnel 

   Zufahrtstraße zum Weiher mit Gitterrost 

 
 

 

 

Abb. 6: Anzahl der seit Beginn der BN-Aktionen am Übergang Haushausen im Jahr 1989 registrierten Amphibien  

Die Gesamtzahl der gesammelten Individuen hat sich erfreulicherweise mehr als verdoppelt. Die 

Erdkröten- und Grasfroschzahlen hielten das Niveau des Vorjahres, Teichmolche haben sich 
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